4/96 Andromeda

Einf(_]hrung in die Arch&o-+ung des Lebens insgesamt von grof3er
. .. Bedeutung war. Aber - auf der anderen
astronomie am Belsplel Seite - muld man sich im Klaren sein,

von Stonehenge (1) Qaﬁ die Messungen vor Ort (noch) mog-
licherweise verborgene Fehler oder zu-
Wolfgang Domberger

mindest nicht unerhebliche Ungenau-
igkeiten aufweisen kénnen, so dal3 die
Allgemeines Auswertungen teilweise anfechtbar sein

Das primare Interesse der Archaoastk@nnen - zumal es sich oft nur noch um
nomie - die Verkniipfung von ArchadRuinen handelt; hin und wieder war
logie und Astronomie - gilt der Frag&/ielleicht auch mal ,,der Wunsch der
ob und inwieweit sich die Menschhelfater des Gedankens”. Eine kritische
in vorgeschichtlicher Zeit aus reinéforgehensweise in diesem Spannungs-
Naturbetrachtung erwachsene astrof@ld zwischen ‘Fir und Wider' ist hier
mische Vorstellungen und ‘Kenntniss@€fordert. Astronomen, Archaologen
erarbeitet hat. Es gibt zwar teilweise gg0d Anthropologen usw., Natur- wie
wichtige Hinweise darauf, aber derdgeisteswissenschaften sind gleicher-
Interpretationen beinhalten haufig einéf@/3en gefragt. Haufig drangt sich der
nicht unerheblichen Grad an Spekulgindruck auf, dai Ergebnisse oder ‘Be-
tionen. Zudem sind bei den Unterst€ise’um so vehementer vertreten wer-
chungen viele Fehlerquellen zu beac#. je unsicherer die Fundamente sind,
ten. Eindeutige Aussagen sind da ri#f denen sie beruhen.

schwer zu treffen. Dieser Umstand ist )

besonders fur einen AuRenstehend¥tegalithkultur

ziemlich verwirrend. Angesichts ihreDie Megalithkultur in S-, SW- und NW-
teilweise sehr erstaunlichen und heleropa (z. B. Malta, Iberische Halbin-
noch zu bewundernden handwerkBel, Frankreich, GroRbritannien, Irland,
chen, ‘architektonischen’, ‘ingenieumdrdliches Mitteleuropa, Sid-Skandi-
technischen’ und nicht zuletzt auch imavien) erstreckte sich etwa tber den
rer sozialen Fahigkeiten und LeistuZeitraum vom 4. bis 1. Jtsd. v. Chr.. Es
gen mochte man den vorgeschichttiibt Hinweise auf mediterrane Einflus-
chen Menschen auch in der astronorsé aus vorgriechischer Zeit, insbeson-
schen Naturbetrachtung einiges zutralere dem minoischen Kreta. Moglicher-
en. Vielfach lassen die Ergebnisse derise haben auch Kontakte zum my-
Schluf’ zu, dal3 die astronomische V@enischen Griechenland bestanden.
stellungswelt préhistorischer Zivilisakirzlich gab die englische Denkmal-
tionen fur den Ablauf und die Gestaschutzbehorde ,,English Heritage* Re-
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rem Lebensablauf
mehr und mehr ab-
hangig machten vom
Wechsel der Jahres-
zeiten. Somit ist es
denkbar, dal sie die-
sen Wechsel rechtzei-
tig und verlalich er-
kennen wollten, zu-
mal die Zeiten z. B.
fur das Setzen der
Pflanzen richtig ge-
'SNeIt sein muBten.
nglicherweise ha-
‘ben sich die Erbauer
sultate neuerer Untersuchungen b@sn Stonehenge groRe Miihe gegeben,
kannt, nach denen die Megalithanlageenigstens einen Tag im Jahr so genau
Stonehenge - auf der Hochebene nakie moglich zu ermitteln. Die enge Ver-
Salisbury gelegen - zwischen 2550 umghdung des Bauwerks zu den religio-
1600 v. Chr. gebaut wurde; ein Erdwalben Vorstellungen der Erbauer spiegelt
der eine Senke von etwa 2,5 m umgilsich u. a. in der Art und Weise wider,
wurde schon um 3000 v. Chr. angelegtie sie ihre Toten bestattet haben. In
Zudem sei man sicher, daf3 die Anlag@&d um Stonehenge gibt es eine Viel-
etwa 1400 Jahre lang kontinuierlichahl von Grabern (z. B. Hiigelgraber -
genutzt wurde. Als das bedeutenddbarrow - in Abb. 3), die dartiber Aus-
prahistorische Steindenkmal Europ&sinft geben.
wurde Stonehenge von der UNESCO

zum Weltkulturerbe ernannt. Aufbau der Anlage

Fir die Menschheit stellt der Ubergarighase |: ab etwa 3000 v. Chr. (auch
von der Mittelsteinzeit (Mesolithikum)Otzi hat in dieser Zeit gelebt) errichte-
zur Jungsteinzeit (Neolithikum) eirien die ersten Erbauer einen nahezu
sehr wichtiges Entwicklungsstadiuraxakt kreisformigen Erdwall (&
dar. In dieser Zeit gingen die Menscheii5m), der einen ca. 2,5 m tiefen Gra-
zu einer produzierenden Nahrungben- ditch - umgab, an dem sich nach
beschaffung tber, indem sie in zunehlnnen hin ein kreisformiger Walbank
mendem MafRe Ackerbau und Vieh{H6he ca. 1,8 m, @97,5m - vgl. Abb.
zucht betrieben, wodurch sie sich in il3) anschliel3t; Graben und Wall sind in
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Abb.1: Blick aus N-NW auf den Zentralbereich der Ruine Stonehenge;
ein Großteil der Steine ist umgestürzt oder fehlt; zur Zeit der Römer
in Britannien sah die Anlage wohl nicht wesentlich besser aus.
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sich 4 geradlinig angeord-
nete mit A bezeichneten
Pfostenlécher (ost
holeg. In den Erdléchern
B und C befanden sich
einst Steine. Im Ein-
gangsbereich sind viele
weitere interessant ange-
ordnete Pfostenlocher ge-
funden worden. In der
Wallaussparung haben in
den Loéchern D und E
wvei weitere Steine ge-
standen und eine Art Tor-
NO-Richtung unterbrochen; an defurchgang gebildet. SchlieRlich positio-
Wallinnenseite wurden in einer sehr gaierten die Erbauer innerhalb des Ring-
nauen Kreisanordnung 56 Locher (caalls - bank -an seiner Innenseite 3
1m tief, @= 1m) sehr regelmaBig unaveitere Steine, deren Senkldcher in
aquidistant gegrabermgbrey holes Abb. 3 mit F, G und H bezeichnet sind.
1,..., 56). Auf diesem Kreis wurden je-
weils zwischen zwei Locher 4 StEinﬁhase II: etwa um 2100 v. Chr. wurde
(station stone®1, 92, 93, 94) so plager Eingangsbereich verandert und eine
Ziert, dal sie ein Rechteck bilden. D.R/enuevon ca. 500 m Lange in NO-
Steine 92 und 94 stehen auf kleingfichtung verlaufend angelegt und auf
Hugeln, umgeben von Graben. Abggiden Seiten von Wallen umsaumt -
noch wahrend dieser Bauphase WurdROenue ban;k'hre Richtung ist sehr ge-
die 56AUbrey-h0|es’Vieder VerSChUt'nau zum Sonnenaufgang der Sommer-
tetund erst um 1660 durch John Aubr@$nnenwende orientiert. Eine gedachte
wiederentdeckt. Der Bereich der AU%erade’ die vom inneren M|tte|punkt
sparung des Walls und des Grabensdgis durch den Eingangsbereich und
der Eingang zur Anlage; aus NO-Richinks vomheel ston@orbei auf die Mit-
tung kommend, noch auf3erhalb dggllinie der Avenue zeigt, stellt die
Anlage, positionierte man den macht{Symmetrie-) AchseAxis -von Stone-
genheel stongFersenstein), der, wiehenge dar. Um demeel stonevurde ein
man seit 1979 weil3, urspringlich n&raben gezogen. Im Inneren der Anla-
ben sich einen Begleiter hatte (vgl. Ablge begann man, einen Doppelkreis von
3). Weiter zum Eingang hin befinderigens aus Wales herbeigeschafften so-
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Abb.2: Luftaufnahme zur Übersicht; Blickrichtung aus N-NW ,
ähnlich wie in Abb. 1
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ge; die
stone’-
her (z. B.
teinen.

genanntemlue stonegu bauen, brachBlock oben mit aufliegenden sandstei-
aber die Arbeit ab, entfernte die Steimernen quaderformigen Querbalken mit
und fullte die Locher. seinen beiden Nachbarn fest verbunden,
so dal3 ein geschlossener Kreis entstand
Phase Ill-a: Ab etwa 2000 v. Chr. be{Sarsenkreis). Weiterhin errichteten sie
gannen die Erbauer dieser Bauphag®, Inneren des Sarsenkreises funf
einen Kreis aus 30 erstaunlich formbeadchtige Sandsteinpaare (vgl. Abb. 4);
arbeiteten grofRen Sandsteinblocken des Paar wurde mit einem oberen stei-
errichten; anschlieBend wurde jedeernen Querbalken versehen. Diese funf
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Abb.3: eine z. Z. (noch) gültige relativ detaillierte schematische Übersicht von Stonehenge; die
Bauphasen I bis III sind zusammenfaßt; schwarz markiert: gestürzte (z. B.: ‘Slaughter-Stone’-
Schlachtstein, Bez. aus der Sagenwelt) bzw. noch stehenden Steine; offene Ringe: Erdlöcher (z. B.
Aubrey-, Y-, Z- u. Pfostenlöcher) und Senklöcher B, C, D, E, F, G u. H von ehemaligen Steinen.
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Phase lll-c: Die Anordnung deblue
stonesm Innern des Sarsenkreises wur-
de verandert. Es entstand im Innern des
Trilith-Hufeisens ein kleineres Hufei-
sen mit etwa 2@lue stoneszwischen
dem Trilith-Hufeisen und dem Sarsen-
kreis wurde eiblue stoneKreis errich-

tet.

Phase 1V:etwa um 1000 v. Chr. wurde
die ca. 500 m lange Avenue um ca. 2 km
verlangert; die Verlangerung wurde
Bber nicht mehr zum Sonnenaufgang
Hgr Sommersonnenwende ausgerichtet,
sondern fuhrt etwa 1 km nach Osten,
dann in einem grof3en Bogen in stdli-
€her Richtung zum FluR Avon.

-iie Fertigkeiten und Leistungen der

Erbauer sind sehr erstaunlich. Dazu
isolierten und wie enge Torbogen ausggehort die Konstruktion von sehr ex-
henden Dreiergruppen werden Trilitrekten GroRkreisen, z. B. des Aubrey-
genannt. lhre Anordnung ist die eindé&eises, so, daR der Fehler nur einige
Hufeisens, dessen Offnung zur Mittellivenige Prozent betragt. Ebenso ist das
nie der Avenue zeigt (vgl. Abb. 3).  grof3e Viereck, das von den Stationsstei-

nen gebildet wird, Gberaus exakt ange-
Phase IllI-b: In der Zeit um etwalegt worden. Der Schnittpunkt seiner
1500 v. Chr. wurden innerhalb deBiagonalen und die Mittelpunkte des
Trilith-Hufeisens etwa 20lue stonesAubrey-Kreises, des Sarsenkreises und
aufgestellt. Zudem sind in dieser Zaies Trilithen-Hufeisens und auch die
aulBerhalb des Sarsenkreises um hmfangspunkte der Spiralen dérund
herum zwei Erdloch-‘Kreise’(-und Z-holediegen zum einen sehr dicht bei-
Z-holeg spiralartig angelegt wordersammen - ihr maximaler Abstand be-
die moglicherweise ebenfalls Blauragt etwa 1,5 m - und zum anderen lie-
steine aufnehmen sollten, was abgen sie fast auf der Achse der Anlage;
nie geschah. und das angesichts des langen zeitlichen


Abb. 4: Stonehenge III (rekonstruierter Innenbereich
von Abb. 3):
1: äußerer Sarsenkreis, 30 Sandsteinblöcke mit
Oberschwellen;
2: äußerer blue stone-Kreis;
3: inneres Sarsenhufeisen, 5 Trilithen mit Oberschwellen;
4: inneres blue stone-Hufeisen;
5: ‘Altarstein’ (Bezeichnung aus der Sagenwelt)
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Abstands der einzelnen Bauphasdmirden bestehend u. a. aus ringférmi-
Auch weit au3erhalb der eigentlichegen Graben und Wallen. Ihre Toten be-
Anlage sind noch Pfostenlocher gefustatteten sie in groRen Langhiigel-
den worden, die zusatzliche Peilrichtuigrabern, eindrucksvoll versorgt mit
gen und Visierlinien ergeben. Es sindlerkzeugen, Lebensmitteln, Topferwa-
noch viele Raffinessen in der geomeen und Waffen.
trischen Konstruktion enthalten, di&tonehenge Il wurde von Stammen der
hier gar nicht alle aufgefiihrt werdesogenannten Glockenbecherkultur er-
koénnen. richtet. Sie waren gut organisiert, ein-
Weiterhin sind die Sandsteinblocke ZluRreich, aber wohl weniger friedfer-
Quadern mit ziemlich glatten Flachetig. Ihre Toten bestatteten sie einzeln
formbearbeitet worden. Die Blocke desder zu zweit in Higelgrabern, die vor
Sarsenkreises wiegen etwa 35 bis d40em mit Waffen ausgertistet waren. Zu
Tonnen; mit den Oberschwellen ejedem Leichnam legten sie einen Be-
reicht der Sarsenkreis eine Hohe vamer. Die Stammesfihrer wurden in
ca. 5 m. Die Blocke der Trilithen brinvollem Ornat und mit Wertsachen aus
gen sogar 60 bis 65 Tonnen auf diupfer und Gold beigesetzt.
Waage; die Trilithen sind 7 bis 8num 2000 v. Chr. gewann eine hoch-
hoch! Dieblue stonesvurden aus demorganisierte und tatkraftige Gruppe von
Siden von Wales - ca. 300 km entfer8tammen die Oberhand; aus ihnen wur-
- herbeigeschafft. de das einfluRreiche Wessex-Volk. Ne-
ben Ackerbau und Viehzucht betrieben
Es waére sicherlich sehr eindrucksvolje intensiv Handel u. a. mit Bronze-
wenn man zur richtigen Tages- odgeraten aufder Insel, in Irland und auch
Nachtzeit auf der Achse der Anlage imuf dem Kontinent. Sie gelangten so zu
Innern des Trilith-Hufeisens in RichReichtum und hohem Ansehen. Sie
tung der Avenue langsam entlanglawaren friedliebend, sehr kunstfertig und
fen wiirde, um die vielen sich nach urthtten ein ausgepragtes Empfinden flr
nach bietenden Sichtlinien zu entdekKeremonien. lhre Fuhrer wurden mit
ken. viel Pomp in Hugelgrabern beigesetzt.
Dieses interessante Volk baute Stone-
Die Erbauer von Stonehengehenge Iil. Die Hochebene von Salisbu-
Die Erbauer von Stonehenge | warew ist das Kerngebiet der Wessexkultur.
Stamme der sogenannten Windmill -
Hill - Kultur. Sie bauten Weizen an un@ie mogliche astronomische Bedeu-
betrieben Viehzucht. Sie bekleidetemng der Anlage wird in Teil 2 behan-
sich mit Leder und wohnten in Blockeelt, mit einer abschlieRenden Kkriti-
hitten. Sie errichteten grof3e Vietschen Betrachtung
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